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Branchenvergleich
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Berufsbildmodernisierung im Kfz-Technikerhandwerk



Hintergründe
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Demografischer 
Wandel/
Personalmangel

Epidemiologischer 
Wandel

- „Überalterung“ der Bevölkerung
- Steigende Anzahl 

Pflegebedürftiger
- sinkende Anzahl junge 

Menschen + konkurrierende 
Berufsbranchen (Mangelberufe) 

- Zunahme chronischer 
Erkrankungen

- Multimorbidität
- Zunahme demenziell 

Betroffener



Hintergründe
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Strukturelle 
Entwicklungen

Wissenschaftlicher 
Fortschritt

- Kürzere Verweildauern im 
Krankenhaus durch 
Fallpauschalen

- Entwicklung der 
Sozialversicherungssysteme

- Erkenntnisgewinn der 
Leitwissenschaft 
(Pflegewissenschaft) und 
Bezugswissenschaften (z.B. 
Medizin, Psychologie etc.)



Hintergründe
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Europäisierung

- Europäische 
Berufsanerkennungs-richtlinie

- Akademisierung der Pflege- und 
Gesundheitsberufe



Gesellschaftlicher Wandel

7

Quelle: WIAD/dip : Pflegeausbildung in Bewegung. Schlussbericht der wissenschaftlichen Begleitung, 2008



„Häppchen aus der Gerüchteküche“

Behauptungen der Gegner Fakten

„überstürzte Reform“ Diskussionen seit über 20 
Jahren, Gesetzgeber befasst 
sich seit 2009 damit, 
Umsetzung frühestens 2018

„Schmalspurausbildung“ Ziel: neuer Beruf mit 
übergreifenden Kompetenzen

„mangelnde Identifikation mit 
dem Arbeitgeber“

Identifikation erfolgt durch 
Wertschätzung, angemessene 
Rahmenbedingungen und gute 
praktische Ausbildung
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„Häppchen aus der Gerüchteküche“

Behauptungen der Gegner Fakten

„Erfolgsmodell Altenpflege mit 
jährlich steigenden 
Ausbildungszahlen“

Keine Berücksichtigung von 
Ausbildungsabbrechern,
Berufsaussteigern; 
Quantitativer statt qualitativer 
Maßstab

„Berufsgruppe ist gegen 
Generalistik“
• Wohlfahrt unterstützt Generalistik

nicht
• Verbände halten sich zurück

Caritas, Diakonie, Paritätischer, 
DRK pro Generalistik (vgl. 
www.generalistik-jetzt.de)
Aktionen von Verbänden 
(Kontakt zu Abgeordneten, 
Infomaterial, Postkartenaktion…)
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„Häppchen aus der Gerüchteküche“

Behauptungen der Gegner Fakten

„Keine Anerkennung des neuen 
Berufs in der EU“

Genau das Gegenteil ist der Fall 
(vgl. PflBRefG, Richtlinie
2013/55/EU)

„generalistische Ausbildung ist 
nicht umsetzbar“

25 von 28 EU-Staaten bilden 
generalistisch aus

„Generalistik vernichtet 
Ausbildungsplätze“

Vage Vermutungen, keine 
Belege; widerspricht
Personalbedarf

„Absolventen sind nicht fit für 
den Beruf“

Absolventen heute sind auch 
noch nicht voll einsetzbar (vgl. 
Patricia Benner: ‚from novice to
expert‘)
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„Häppchen aus der Gerüchteküche“

Behauptungen der Gegner Fakten

„160.000 Pflegende für Erhalt 
der Kinderkrankenpflege-
ausbildung“

aufgerufen waren laut 
Initiatorin der Petition auch 
Ärzte und ausdrücklich Eltern

„Behauptungen, Ausbildungs-
inhalte überschneiden sich zu 
70-90 %, sind falsch“

Kein Nachweis; vgl. Abschluss-
bericht „Pflegeausbildung in 
Bewegung (2008)“

„pflegebedürftige Menschen 
Gegenstand eines Feldversuchs“

Oberstes Ziel: Sicherung der 
Versorgungsqualität

„Krankenhäuser wollen auf 
Kosten der Altenpflege 
Personalprobleme lösen“

Initiatoren der Generalistik: 
Pflegewissenschaftler, 
Schulen, Bildungspolitiker, 
Berufsverbände
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Chancen der neuen Ausbildung

• Gleichstellung von Kompetenzen, 
Karrierechancen, Status und Vergütung

• Definition vorbehaltener Tätigkeiten

• Stärkung der Praxisanleitung

• Einheitliches berufliches Selbstverständnis: 
personenzentrierte Pflege

• Stärkung der Problemlösefähigkeit und der 
Fähigkeit Transferleistungen herzustellen

• Attraktivität der Pflegeausbildung

• Wegfall von Schulgeld

• Spezialisierung nach der Ausbildung
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Chancen der neuen Ausbildung

• Vorgabe zur Lehrer-Schüler-Relation

• Einheitliche Qualifikation der Lehrenden

• Auf aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen beruhende und auf die 
Versorgungsqualität ausgerichtete 
Ausbildung

• Leichtere Anpassung an sich permanent 
erneuernde Wissensbestände

• Förderung der beruflichen Mobilität und 
(inter-)nationalen Vergleichbarkeit

• Regelmäßige Aktualisierung der 
Ausbildungsinhalte
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Historie Generalistische Ausbildung
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� 2009 – Koalitionsvertrag CDU/CSU-FDP

� 2009 – 82. GMK empfiehlt  Zusammenführung der 
Ausbildungen

� ab 2004 – Modellprojekte „Pflegeausbildung in 
Bewegung“ 

� 2003 – ICN-Kompetenzrahmen für generalistisch
ausgebildete Pflegefachpersonen

� 1990 – WHO-Empfehlung: Erstausbildung 
generalistisch ausrichten

� 1977 – EU-Richtlinien: „nurse responsible for
general care“



Historie Generalistische Ausbildung
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� ??? – Verabschiedung des Gesetzes

� 30.05.2016 – Anhörung Fachausschüsse Bundestag

� 18.03.2016 – 1. Lesung im Bundestag

� 26.02.2016 – Abstimmung im Bundesrat

� 01/2016 - Kabinettsbeschluss

� 11/2015 – Referentenentwurf: 
Pflegeberufsgesetz (PflBG)

� 2013 – Finanzierungsgutachten Pflegeberufsgesetz

� 2013 – Koalitionsvertrag CDU/CSU-SPD

� 2012 – Eckpunktepapier Bund-Länder-Arbeitsgruppe
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

Christina Zink
DBfK Nordwest e.V.
Lister Kirchweg 45
30163 Hannover

E-Mail: nordwest@dbfk.de
www.dbfk.de


